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Die Abonnenten, 


welche die Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
bisher durch Herrn R. Villain bezogen haben, 
bitten wir, das Abonnement für das zweite 
Quartal entweder an 
Frau Laechel in Podgorz oder an 

unſere Expedition, Brückenſtr. Nr. Sb 
zu bezahlen; die Zeitung kann je nach Wunſch 
entweder von Frau Laechel abgeholt oder 
den geehrten Abonnenten ins Haus gejandt 


werden. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Das herr ſchende Syftem und die neuen 
politiſchen Verfolgungspläne. 


Einen nicht zu unterſchätzenden Troſt ge⸗ 
währt das Bekanntwerden der neuen Ver⸗ 
folgungs⸗ und Unterdrückungspläne; es beweiſt 
klar, daß die Vertreter des herrſchenden Syſtems 
das deutliche Bewußtſein haben, daß daſſelbe 
ſich nicht ohne weitere ſtarke Machtmittel aus 
der Schatzkammer der Reaktion halten kann, 
daß es kein geſundes Syſtem iſt, welchem die 
Mehrheit des Volkes freiwillig und gern zuſtimmt 
und daß es in ſich zuſammenbrechen müßte, 
wenn es nicht durch immer neue ſtaatliche 
Zwangsmittel noch für eine Weile künſtlich 


Herren, mehr Geld!“ Dieſes Trieb⸗ 
mittel machte ſich in den Siebziger Jahren 
ſogleich geltend, als die Milliarden⸗Hochfluth 
verlaufen war. Es zeigte ſich in immer neuen 
Steuerentwürfen, welche durch die, Aufſtellung 
ungünſtig abſchließender Etats motivirt wurden. 
Aber die finanziellen Wortführer der da⸗ 


maligen nationalliberalen und der Fort⸗ 
ſchrittspartei bewieſen alle Jahre wieder, 
daß die Finanzlage keineswegs ſo 


ſchlecht ſei, wie ſie der Etat erſcheinen laſſe; 
fie ſetzten alle Jahre die Ausgaben herab, ohne 
daß Reich und Staat auf etwas Nothwendiges 


zu verzichten brauchten und fie fanden immer 


Feuilleton. 
Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bslot. 
74.) Fortſetzung.) 

Es iſt ſchwerlich zu glauben, daß der 
Direktor Herrn Petithomme wegen dieſes Vor⸗ 
wandes nicht gemißtraut hätte und ſeine Miene 
ſprach auch dafür. Indeß war Herr Petit⸗ 
homme ſeit der Flucht Lecomte's insgeheim 
polizeilich überwacht worden, ohne daß ſich etwas 
Verdächtiges gegen ihn herausgeſtellt, es wäre 
unter dieſen Umſtänden unſtatthaft geweſen, 

egen ihn, den unbeſtraften Bürger auf eine 
bloße vage Vermuthung hin Zwangsmapregeln 
ergreifen zu wollen, und dem Direktor blieb 
daher bei aller Gewiſſenhaftigkeit für den Augen⸗ 
blick nichts weiter übrig, als Herrn Petit⸗ 
homme zu erſuchen, ihm ſo ſchnell als möglich 
die gewünſchte Auskunft zu verſchaffen, widrigen⸗ 
falls der Direktor ſeine gerichtliche Vernehmung 
darüber beantragen müſſe. 

Darauf war Herr Petithomme bereitwilligſt 
nach Hauſe geeilt, hatte ſeine Gattin von dem 


Vorgefallenen in Kenntniß geſetzt und ſich nach 


zwei Stunden, während die kleine Ceſarine be⸗ 
reits auf der Eiſenbahn nach Paris flog, um 
ihren Freunden die warnende Nachricht zu über⸗ 
bringen, wieder zu dem Direktor begeben, dem 
er ganz wahrheitsgemäß mittheilte: ſeine liebe 
Frau ſei leider nicht zu Hauſe, werde jedoch 
unzweifelhaft am Abend zurückkehren und der 
Herr Direktor demnächſt ſicherlich die gewünſchte 
Auskunft erhalten. 

In der That kehrte Ceſarine Abends wirk⸗ 


lich heim, wenn auch erſt mit Einbruch der 


Nacht, und der gewiſſenhafte Herr Petithomme 


uſtav Röthe. 


neue vorhandene verwendbare Fonds, welche 
hinreichend waren, um die nothwendigen Aus⸗ 
gaben zu decken, ohne hohe neue Steuern ein⸗ 
zuführen. Da riß die Geduld; eine voll⸗ 
ſtändige Umkehr der Zoll⸗ und Handelspolitik 
ſollte die großen Mittel bieten, welche von den 
Vertretern der bisherigen Wirthſchaftspolitik 
verſagt wurden. Die Begehrlichkeit der ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen und Schichten der Geſell⸗ 
ſchaft wurde als Hülftstruppe angerufen. Und 
ſie verſagte nicht ihren Dienſt. Der Appell 
an die weniger guten und edlen Seiten 
der Menſchen verſagt ſelten ſeinen Dienſt. Die 
Kaſſen des Reiches und aus ihnen die des 
Staates wie auch die der Hülfstruppen wurden 
gefüllt. Aber der Appetit wächſt beim Eſſen. 
Es war immer noch nicht genug, weder für 
Reich und Staat noch für die Hülfstruppen, 
es fanden ſich immer neue Zwecke und „Ver⸗ 
wendungen“, die Schraube mußte wiederholt 
aufs Neue angeſetzt werden. Aber die ver⸗ 
heißenen Segnungen der neuen Politik blieben 
aus, die von den Gegnern der neuen Politik 
vorausgeſagten Schädigungen trafen dagegen 
ein. Die Produktion war künſtlich auf Koſten 
der Konſumenten geſteigert, aber der Export 
ſtockte. Nun ſollte künſtlich Abſatz geſchaffen 
werden. Die Aera der Kolonialpolitik 
wurde eröffnet; dafür, daß den armen 
Leuten das tägliche Brod vertheuert wurde, 
wurden ihnen die Kokosnüſſe Oſtafrikas 


an Tc 1257 und der Südſee von ferne gezeigt. Dafür 
erhalten wird. Das hauptſäc e Triebmitte 
dieſes Syſtems iſt: „Mehr Geld, meine 


ſollen wir uns „begeiftern®. Einige 
thaten es. Die Bilder, welche damals vorge⸗ 
führt wurden, haben ſich als eine Fata mor- 
gana erwieſen. Von den Schätzen aus den 
Tropen, die uns verſprochen wurden, hat noch 
Niemand etwas geſehen; aber alle die Schädi⸗ 
gungen, welche von den Kennern überſeeiſcher 
Verhältniſſe befürchtet wurden, haben ſich ein⸗ 
geſtellt. Wir haben in der Noth den Papſt 
zum Richter aufrufen müſſen, der gegen uns 
entſchied und wir waren froh, daß wir damit 
wegkamen. Wir haben unſere Flagge vor halb⸗ 
wilden Völkerſchaften ſtreichen müſſen. Wir 
waren nahe daran, um einer Lappalie willen 
mit der uns bisher freundlich geſinnten Groß⸗ 
macht der anderen Erdhälfte in Krieg zu ge⸗ 


begab ſich noch um elf Uhr zu dem Direktor, 
um ihm pflichtſchuldigſt zu melden, die betr. 
junge Dame heiße Suſanne de Buſſine und 
wohne Paris, Montmartre, Rue Gabrielle 
Numero 14. 

Der Direktor hatte dieſe etwas ſpäte Meldung 
mit einem leichten ironiſchen Lächeln entgegen⸗ 
genommen und einen ebenſo ironiſchen Blick 
auf die Uhr geworfen, im Uebrigen aber eine 
ziemlich zufriedene Miene gemacht, als berühre 
ihn der Verluſt dieſer anſehnlichen Reihe von 
Stunden ſeit ſeiner erſten Unterredung mit 
Herrn Petithomme keineswegs ſehr unangenehm. 

Pflichtſchuldigſt war indeß ein Bote von 
ihm mit dem Erſuchen, in Paris an der an⸗ 
gegebenen Adreſſe Nachforſchungen nach dem 
Verbleib des Entflohenen anzuſtellen, an die 
Polizeipräfektur abgegangen und eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter die telegraphiſche Depeſche mit den 
erforderlichen Anweiſungen nach Paris geflogen. 
Dort hatte man darauf eine ſofortige Ueber⸗ 
wachung des verdächtigen Hauſes während der 
Nacht eintreten laſſen, und nach Anbruch des 
Tages, ſobald man es im Hauſe unbeſtrafter 
Perſonen und in der Wohnung einer Dame 
ſchicklicherweiſe thun dürfte, durch einen vor⸗ 
ſprechenden Kommiſſar Recherchen angeſtellt. 
Selbſtverſtändlich waren dieſe reſultatlos ver⸗ 
laufen. Man begnügte ſich damit, das Haus 
auch ferner einer ſtrengen geheimen Ueberwachung 
zu unterziehen, die indeß, obwohl mehrere Tage 
und Nächte hindurch fortgeſetzt, gleichfalls nicht 
das geringſte Reſultat lieferte. 

Lucien hatte ſich, auf die Warnung Madame 
Petithomme's, in geeigneter Verkleidung noch 
an demſelben Abend mit Lionel aus dem Hauſe 
entfernt und blieb in der abgelegenen Wohnung 
des Letzteren, Rue die Ranelagh, verborgen. 
Suſannes Dienerin, welche den ſtattgehabten 


Redaktion u. Expedition: 
Brückenſtraße 10. 


rathen. Wir müſſen jetzt dem böſen England, 
dem wir vor nicht langer Zeit nicht genug 
Schlechtes nachzuſagen wußten, freundlich um 
den Bart gehen (Dr. Bamberger hat dies 1884 
vorausgeſagt). England läßt ſich jetzt wohlge⸗ 

fällig die Bartkoteletten ſtreicheln und es läßt 
uns doch wiſſen, was es von dieſer plötzlichen 
Freundſchaft hält, wir haben uns mit John 
Bull „verheirathet“; er läßt ſich's gefallen, 
aber gar zu große Intimität ſuchte er mit uns 
zu meiden. Das Ganze hat uns viele Millionen 
gekoſtet und wird uns noch unendlich mehr in 
Zukunft koſten; ob es uns jemals etwas nutzen 
wird, iſt ſehr fraglich. Wir haben uns jetzt 
verhaßt gemacht auf dem ganzen Erdenrund, 
auch da, wo man uns bisher noch hochſchätzte. 
Und ſelbſt die Freundſchaft unſerer nächſten 
„Freunde“ hat ſich merklich abgekühlt. Wo 
man uns gern freundlich ſein möchte, da ſtößt 
das ſchwarze Antlitz der Reaktion zurück, deren 
Zentrum Deutſchland geworden iſt, auch 
wenn die „Nationalen“ es leugnen. Doch 
haben ſich die Maſſen der Arbeiter, 
welche einſt mobil gemacht wurden, 
um gegen das liberale Bürgerthum als Sturm⸗ 
bock zu dienen, durch die gegen ſie erlaſſenen 
Zwangsgeſetze nicht zurückdrängen laſſen und 
die neuen Verſuche, ſie zu gewinnen, verfehlen 
auch ihr Ziel, weil ſie zugleich mit Verſuchen 
verquickt ſind, die ganze Geſellſchaft in neue 
Banden zu ſchlagen. Das ganze Syſtem läßt 
ſich nicht aufrecht erhalten, wenn das Volk ſeine 
wahre Meinung in Wort und Schrift frei 
äußern darf. Darum wird der Verſuch ge⸗ 
macht, die Preſſe zu knebeln und das freie 
Wort unmöglich zu machen. In den neuen 
Verfolgungs⸗ und Unterdrückungsplänen liegt 
das werthvolle Zugeſtändniß vor, daß das 
herrſchende Syſtem vor dem freien geſchriebenen 
oder geſprochenen Wort, vor dem Willen des 
freien Volkes in ſich zuſammenbrechen muß. 
Alle neuen künſtlichen reaktionären Stützen 
können dieſen Zuſammenbruch nur für kurze 
Zeit aufhalten, ihn aber nicht verhindern. 
Darum dürfen wir aus den neuen Verfolgungs⸗ 
und Unterdrückungsplänen die Hoffnung auf 
eine baldige beſſere Zukunft ſchöpfen. 


Aufenthalt eines Fremden in dem Hauſe hätte 
verrathen können und auf deren Schweigen 
man im Fall einer polizeilichen Vernehmung 
nicht zu bauen wagte, hatte man gleichfalls 
noch an demſelben Abend unter Auszahlung 
ihres Lohnes und Koſtgeldes für ein Vierteljahr 
nach ihrer Heimath in der Provinz zurückkehren 
laſſen. Georges war zwar am folgenden 
Morgen in Lionels Wohnung erſchienen und 
hatte ſich nach dem Stande der Dinge er⸗ 
kundigt, doch ohne das Verlangen zu äußern, 
ſeinen Bruder zu ſprechen. Er war nach 
wenigen Augenblicken geſchieden und man hatte 
nichts wieder von ihm gehört. 

Den treuen Verbündeten hatte indeß dieſer 
Vorfall gezeigt, daß Luciens Sicherheit in Paris 
nicht geſichert ſei, und man wurde einig, daß 
er unter möglichſter Veränderung ſeines Aeußeren 
und in Begleitung Lionels es wagen ſolle, 
ſeine Flucht nach England fortzuſetzin. Die 
zweitnächſte Nacht wurde zur Unternehmung der 
Abreiſe anberaumt, da ſowohl Lucien wie Lionel 
ſich nicht entſchließen konnten, Paris eher zu 
verlaſſen, als bis ſie ſich überzeugt, daß das 
ftattgehabte polizeiliche Vorgehen Suſannes 
Sicherheit nicht gefährdet. Man hielt es zu⸗ 
dem nicht für gerathen, die Flucht direkt an 
dieſem oder dem nächſten Tage zu wagen, wo 
in Anbetracht der neuerlichen polizeilichen 
Schritte die Vigilanz auf den Pariſer Bahn⸗ 
höfen vorausſichtlich am eifrigſten nach dem 
Flüchtling ausſchauen werde. Dieſe Beſorgniß 
war jedoch eine überflüſſige geweſen. Die 
Flucht gelang ohne jeden Zwiſchenfall über Er⸗ 
warten leicht; und Lucien, der, mit Perrücke, 
künſtlichem Bart, gebräuntem Teint und künſt⸗ 
licher Korpulenz ausgeſtattet, ſich ſelbſt nicht 
mehr im Entfernteſten ähnlich ſah, konnte trotz 
ſpähendſter Beobachtung nichts von beſonderer 


Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
8. Sitzung vom 28. März. 


Graf Stolberg frägt an, wenn der Etat zur 
Berathung gelangen werde. Der Präſident erwidert, 
der Etat ſei dem Haufe erſt Dienſtag zuge angen, er 
werde trotz fleißiger Arbeiten durch die ommiſſion 
nicht vor Montag erledigt werden können, er werde 
ſich indeß nochmals mit der Kommiſſion in Verbindung 
ſetzen. Das Haus erledigt den Bericht über die Aus⸗ 
führung des Anſiedlungsgeſetzes und den Antrag 
Frankenberg, betreffend Errichtung von Rentengütern, 
welche Miquel, Durant und Radziwill freudig be⸗ 
grüßen. Nach Erledigung zweier Berichte über Eiſen⸗ 
bahnangelegenheiten theilt Präſident Herzog v. Ratibor 
mit, die Kommiſſion habe erklärt, vor Sonnabend die 
Etatsberathung nicht vollenden zu können; er habe 
zwar die Pflicht, die Geſchafte möglichſt zu fördern, 
aber auch die Pflicht, die Würde des Hauſes zu 
wahren; letzteres würde nicht der Fall ſein, wenn er 
veranlaßte, daß man den Etat übers Knie bräche. 

Morgen 12 Uhr: Sekundärbahnvorlage. 


Abgeordnetenhaus 
44. Sitzung vom 28. März. 


Das Haus genehmigt in dritter Leſung den Geſetz⸗ 
entwurf betreffs Erweiterung der Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſen der Elementarlehrer ſowie zwei Finanz. 
berichte und nahm ben Geſetzentwurf betreffs Beſeiti⸗ 
gung der Hochwaſſerſchäden des Sommers 1888 nebſt 
eee Huene an, wonach die zur Verwendung 
bereiten ittel auch zu Flußregulirungen erfolgen 
können, inſoweit ſolche in Verbindung mit den im 
vorjährigen Geſetz angeführten Maßregeln nothwendig 
gt 5 a Da 1 Antrag, 
welchen der Miniſter v. Lucius mpft hatte, war 
vorher zurückgezogen worden. e ban, 

Der Geſetzentwurf betreffs Erlaß oder Ermäßigung 
der Grundſteuer infolge der Ueberſchwemmungen wird 
in zweiter Berathung angenommen, nachdem der Ans 
trag Drawe, It er die Ausführung des Geſetzes dem 
Kreis. oder B zirksausſchuß anſtatt dem Finanzminiſter 
zuweiſen will, abgelehnt worden iſt. Endlich wird der 
Geſetzentwurf auf Abänderung des Geſetzes betreffend 
die Gewährung von Staatsmitteln zur Hebung der 
Wirthſchaftslage im Regierungsbezirk Oppeln in der 
Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Morgen 1 Uhr: Stempelſteuer, Wahlprüfungen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. März. 
— Der Kaiſer und die Kaiſerin 
nahmen am Donnerſtag Nachmittag an einem 
Diner beim engliſchen Botſchafter Theil. 


Wachſamkeit auf den Stationen der Tour wahr⸗ 
nehmen. Ja, er hatte ſogar Gelegenheit, mit 
Lionel zu ſeiner Ueberraſchung auf dem Pariſer 
Bahnhof bei der Abreiſe einen Mann in Zivil, 
der ihm als Kriminalpoliziſt bekannt war, er⸗ 
widern zu hören, als derſelbe von einem an⸗ 
deren Manne aufgefordert wurde, mit ihm einen 
Abſinth zu trinken: „Meinetwegen, ich kann 
abkommen, es liegt heut nichts Beſonderes vor. 
Wär's geſtern geweſen, ſo war's freilich etwas 
Anderes, da hieß es auf dem Poſten ſein! Aber 
heut ... damit hatten ſich die beiden Männer 
plaudernd entfernt. 

Hätten Lucien und Lionel gewußt, was ſich 
am vorangegangenen Abend, jetzt vor vierund⸗ 
zwanzig Stunden zugetragen, ſo würde ihnen die 
gehörte Aeußerung ausdem Poliziſtenmunde weniger 
ſonderbar erſchienen ſein als es jetzt der 
Fall war. 

Neben den von den Behörden geſtatteten 
und in gewiſſem Sinne überwachten, vornehmen 
Spielklubs, welche ausſchließlich von der 
Ariſtokratie und den reicheren Klaſſen beſucht 
werden, giebt es in Paris auch deren unterge⸗ 
ordneter und obſkurer Art, die in den entlegenſten 
Verſtecken heimlich ihr Daſein friſten und 
polizeilich nicht geduldet, ſondern unterdrückt 
werden, wo man Kenntniß von ihnen erhält. 
Die Spieler dort ſind zumeiſt herabgekommene 
Individuen, die einſt den beſſeren Ständen an⸗ 
gehörten, zum Theil ausgeſtoßene Mitglieder der 
beſſeren Klubs, die von dort aus mehr oder 
minder ehrenrührigem Grunde erflubirt wurden, 
ferner Falſchſpieler jener Klaſſe, die wir in 
Deutſchland mit dem Spitznamen „Bauern⸗ 
fänger“ bezeichnen, ärmere Kommis, Kaufmanne⸗ 
lehrlinge, Diener und jüngere Mitglieder an⸗ 
ſtändiger Familien, die ihrer Jugend wegen in 
die konzeſſionirten Spielklubs nicht aufge⸗ 


er n 


die Grundbeſitzer, 


tragt. 


— Die Vermählung der Prinzeſſin Sophie 
wird, wie bereits mitgetheilt, als Prokurations⸗ 
Vermählung Ende September in Berlin ſtatt⸗ 
finden. Der Stellvertreter des Kronprinzen 
von Griechenland wird, wie die „Kreuz⸗Ztg.“ 
hört, der Prinz Heinrich ſein. In Begleitung 
ſeiner Mutter, der Kaiſerin Friedrich, wird 
der Prinz ſeine Schweſter nach Athen geleiten, 
wo die Vermählung mit großem Glanze ge⸗ 
feiert werden ſoll. 

— Zum Geſandten der Vereinigten Staaten 
in Berlin iſt Murat Halſtead ernannt worden. 
Bisher nahm man an, daß eines der Mitglieder 
der Samoa Konferenz, Kaſſon oder Phelps, 
zum Geſandten der Vereinigten Staaten in 
Berlin ernannt werden würde. — Der neue 
nordamerikaniſche Geſandte iſt Beſitzer und 
Redakteur des in Cincinatti erſcheinenden 
Blattes „Kommercial“. Er iſt einer der be⸗ 
kannteſten Schriftſteller der Vereinigten Staaten 


und gegenwärtig 60 Jahre alt. 


— Finanzminiſter von Scholz hat am 
Mittwoch die baldige Vorlegung des Geſetz⸗ 


entwurfs betr. die Reform der Klaſſen⸗ und 


Einkommenſteuer in Ausſicht geſtellt und damit 
erklärt, daß er ſeinen erſten Entwurf erheblich 
umgeſtaltet hat. Von der Aufhebung der 
3. und 4. Klaſſenſteuerſtufe iſt nicht mehr die 
Rede; die in der Thronrede angekündigte Er⸗ 


weiterung der den minder Begüterten gewährten 
Erleichterungen ſoll ſich den beati possidentes, 


d. h. den Grund⸗ und Hausbeſitzern in der 
Form fühlbar machen, daß ſie von der Zahlung 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer entbunden 
werden und daß ſie die Beträge, die ſie bisher 


an den Staat entrichtet haben, in der Zukunft 


zur Deckung der Gemeindeſteuern verwenden. 
Selbſtverſtändlich iſt nicht davon die Rede, daß 
welchen der Staat Ent⸗ 
ſchädigung für die Aufhebung der Steuerfreiheit 
gezahlt hat, dieſe Entſchädigungen wieder heraus⸗ 
geben. Die Hauptſache iſt die, daß demnächſt 
eine Erhöhung der Klaſſen⸗ und Einkommen⸗ 
ſteuer herbeigeführt wird, um aus dem Ertrage 
derſelben einen Erſatz für den Erlaß der 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu beſchaffen. 
Das nennt man heutzutage ausgleichende Ge⸗ 
rechtigkeit im Steuerſyſtem. 

— Die Budgetkommiſſion des Herrenhauſes 
hat geſtern die Berathung des Etats beendigt. 
Der Bericht des Herrn v. Pfuel ſoll am 
Sonnabend verleſen werden. Die Etatsbe⸗ 
rathung im Plenum findet Montag, 1. April, 
ſtatt. Das Etatsgeſetz wird alſo nach Beginn 
des neuen Etatsjahres zu Stande kommen. 


Im Herrenhauſe wird der Anſpruch erhoben, 
daß der Et ſpäteſtens Mitte März im Abge⸗ 
ordnetenhauſe feſtgeſtellt werden müſſe. 


— Die freiſinnigen Abgg. Rickert, Schmidt 
(Elberfeld) und Schrader haben zur zweiten 
Berathung der Alters⸗ und In validen⸗ 
verſicherung im Plenum folgende Abände⸗ 
rungen der Beſchlüſſe der Kommiſſion bean⸗ 
Zunächſt wird beantragt, von der geſetz⸗ 
lichen Verſicherungspflicht diejenigen Perſonen 
zu befreien, welche einer den Anforderungen des 


Geſetzes entſprechenden Alters⸗ oder Invaliden⸗ 
kaſſe, alſo auch einer freien Hülfskaſſe 


angehören. Die beſtehenden Kaſſen müſſen 
binnen 6 Monaten die dem Geſetz entſprechende 
Abänderung ihrer Statuten vornehmen oder 
beantragen. Gegen die Entſcheidung der oberen 
Verwaltungsbehörde darüber, ob die Kaſſen den 
Anforderungen des Geſetzes entſprechen, iſt der 
Rekurs gemäß §§ 20 und 21 der Gewerbe⸗ 
ordnung zuläſſig. Die Altersgrenze für die 


Altersrente ſoll vom 70. auf das 65. Lebens⸗ 
— ee ea EEE Te ET EEEETDEEREEESeser ernennen | 


nommen werden, endlich unerfahrene Kleinbürger 
und zugereiſte Provinzialen, welche durch irgend 
einen ſchlauen Verführer in den Zirkel gelockt, 
nicht ahnen, in welcher Geſellſchaft ſie ſich 
eigentlich befinden. 


Eine beſondere Abtheilung der Pariſer Po⸗ 
lizei iſt ſpeziell und ausſchließlich mit dem 


Reſſort der Spielangelegenheiten betraut. Die⸗ 
ſelbe ſchreitet, wie in Deutſchland, gegen jede 


geheime Spielgeſellſchaft, die es ihr gelingt zu 


ermitteln, mit großer Strenge ein, löſt ſie auf, 
ſtellt die Namen der Theilnehmenden feſt und 
ieht den Veranſtalter oder Wirth, der in 
deinen Räumen das Spiel geduldet, zur Ver⸗ 
antwortung. Die Spieler ſelbſt trifft, wenn 
weitere Beſchuldigungen nicht gegen ſie vor⸗ 
liegen, keine Strafe, nur wird das Geld kon⸗ 
fiscirt, welches ſich auf dem Spieltiſch befin⸗ 
det. Hingegen gelingt es der Polizei hier nicht 
ſelten einen unerwarteten, guten Fang zu 
machen, da ſich allerlei lichtſcheues Volk in 
dieſen Zirkeln bewegt. 

Am Vormittage nach der Nacht, in welcher 
Lucien aus der Wohnung Suſanne's geflüchtet 
und die polizeiliche Ueberwachung des Hauſes 
eingetreten war, erhielt der Chef der Polizei⸗ 
Abtheilung für das geheime Spielweſen eine 
anonyme Zuſchrift, welche ihn benachrichtigte, 
daß in einem Hinterhauſe der abgelegenen Rue 
des Martyrs ein ſchon mehrfach unterdrückter 
Spielzirkel ſeine Zuſammenkünfte habe und 
man ihn heute Abend elf Uhr in voller Thä⸗ 
tigkeit finden werde. 

Solche anonyme Denunziationen ausgeplün⸗ 
derter Spieler, welche ſich zu rächen wünſchen, 


Verantwortlichkeit für den inkriminirten Artike 
ablehnt und einen andern als Verfaſſer bezeichnet, 


jahr herabgeſetzt werden. Perſonen, welche 
vor Ablauf der Wartezeit erwerbsunfähig wer⸗ 
den, ſoll aus Billigkeitsgrunden eine Rente ge⸗ 
währt werden können. Endlich ſoll das Kapital⸗ 
deckungsverfahren nach der Regierungsvorlage 
wieder hergeſtellt werden. Die ſozialdemokratiſchen 
Mitglieder des Reichstags haben zur Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung nicht weniger als 
36 Abänderungsanträge eingebracht. Zur 
Charakteriſirung derſelben ſei nur erwähnt, daß 
der Reichszuſchuß zu jeder Rente von 50 auf 
90 M. erhöht und daß obendrein das Reich 
die Beiträge der Verſicherten, deren Einkommen 
560 M. nicht überſteigt, tragen ſoll. Auch 
die Sozialdemokraten befürworten eine Reichs⸗ 


verſicherungs⸗ Anftalt mit Verwaltungs = Be 


zirken für weitere Kommunalverbände. Die 
Schiedsgerichte ſollen fortfallen. Mit der 
Einführung der Quittungskarten erklärt der An⸗ 
trag Bebel und Genoſſen ſich einverſtanden, nur 
ſollen den Quittungskarten die Beſtimmungen 
über den Gebrauch derſelben ſowie die Straf⸗ 
beſtimmungen aufgedruckt werden; darunter 
auch die, daß mit Geldſtrafe bis zu 1000 Mk. 
oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft 
wird, wer Quittungskarten als Legitimation 
oder als Nachweis eines früheren Arbeits ver⸗ 
hältniſſes gebraucht, zu dieſem Zwecke darnach 
fragt oder dieſelben annimmt. — Von national⸗ 
liberaler Seite, Abgg. Duvigneau, Gebhard, 
Struckmann, wird zur Alters⸗ und Invaliden⸗ 
verſicherung die t einer Kreisverſiche⸗ 
rungsanſtalt beantragt. Von denſelben Abge⸗ 
ordneten und dem Abgeordneten Niethammer 
wird die Gewährung einer Invalidenrente auf 
höchſtens zwei Jahre bei vorübergehender Er⸗ 
werbsunfähigkeit beantragt. 

— Nach § 20 des Preßgeſetzes iſt, falls die 
Druckſchrift eine periodiſche, alſo eine Zeitung 
iſt, der verantwortliche Redakteur als Thäter 
zu beſtrafen, falls nicht durch beſondere Um⸗ 
ſtände die Annahme ſeiner Thäterſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. Wegen zweier Artikel der „Volks⸗ 
zeitung“ iſt nicht nur der verantwortliche Re⸗ 
dakteur Dr. Oldenburg, ſondern auch Dr. Meh⸗ 
ring angeklagt worden. Der beſte Beweis dafür, 
daß die Anklage gegen Mehring lediglich ein 
Verſuch iſt, liegt darin, daß zwei Redakteure 
— Dr. Holdheim und Ledebur — als Zeugen 
vor die Frage des Verfaſſers des Artikels ge⸗ 
ſtellt worden ſind. Man erhebt alſo zuerſt eine 
Anklage und ladet dann Zeugen vor, um An⸗ 
haltspunkte für die Anklage zu erhalten. Dieſes 
Verfahren iſt mit dem Preßgeſetz unvereinbar. 


Nur wenn der eee die 


kann nach dem Preßgeſetz eine weitere Anklage 
erhoben werden. 5 5 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiß eine er⸗ 


freuliche Mär zu verkünden: „Aus Kamerun 


iſt die erſte Sendung Kakao hier eingetroffen 
und ſoll ſich als ein vortreffliches Produkt er⸗ 
weiſen, wie es beſſer nicht auf den benachbarten 
Inſeln Fernando Po ꝛc. gewonnen wird. Auch 
die Nachrichten über die dortigen Tabaks⸗ 
pflanzungen lauten recht günftig.“ Und dabei 
bezweifeln noch böſe Menſchen, daß unſere 
überſeeiſchen Kolonien dem Vaterlande Segen 
bringen. 

— Ueber Schiffsunfälle wird aus Bremen 
berichtet: Im Chapala⸗See (Mexiko) ſank ein 
Paſſagierdampfer; über 50 Perſonen ertranken, 
20 Leichen ſind gefunden. Die engliſche Bark 
„Natal“, mit 60 Perſonen an Bord, verun⸗ 
glückte auf der Fahrt von Kalkutta nach Natal. 

München, 28. März. Offtziös wird be⸗ 


ſind keine Seltenheit und finden eine ſorgfäl⸗ 


tige Beachtung. Der dienſthabende Beamte 


traf ſeine Maßregeln und war in Begleitung 
einiger Untergebenen zur beſtimmten Zeit an 
Ort und Stelle. Man war wohlverkleidet, 
beſaß das Paßwort und gelangte daher ohne 
Schwierigkeit in die ziemlich dürftig ausgeſtat⸗ 


tete, aber ſehr geräumige, im fünften Stock 


eines Hinterhauſes belegene Wohnung eines 
Spielhalters. N 

In das Hauptzimmer eingelaſſen, in welchem 
etwa zwanzig Perſonen verſchiedener Stände 
um den mit Einfranks⸗ und Fünffranksſtücken, 
ſogar mit kleinen Mengen von Sous bedeckten 
Spieltiſch verſammelt waren, öffnete der Kom⸗ 
miſſar plötzlich ſeinen Ueberrock, ließ die ihn 
legitimirende Schärpe des Polizeibeamten ſehen 
und ſprach mit erhobener Stimme: „Im 
Namen des Geſetzes, Niemand verlaſſe das 


Zimmer oder ſeinen Platz! Gleichzeitig dräng⸗ 


ten ſeine Unterbeamten, die jetzt ebenfalls ihre 
Abzeichen zur Schau trugen, an den Tiſch, 
legten ihre Hände darauf und nahmen das auf 
demſelben befindliche Geld in Beſchlag. 

Die größte Beſtürzung greift Platz, Wirth 
und Wirthin, zwei der Polizei bereits wohlbe⸗ 
kannte, ſchon mehrfach wegen Betruges, Heh⸗ 
lerei und Diebſtahls beſtrafte Subjekte, brechen 
in lautes Geſchrei der Wuth und der Ver⸗ 
wünſchungen aus, aber die Sache iſt nicht zu 
ändern, Flucht unmöglich, denn Ausgangsthür 
und Treppe ſind mit weiteren hinzugekommenen 
Polizeibeamten beſetzt. 

Die Perſonalien werden feſtgeſtellt. Die 


Polizei hat heute kein beſonderes Glück, die 


Vaſiljevitſch's N 
friedigung zur Kenntniß Pak — Die an 
dem laufenden ſerbiſchen 

Erſparungen in Höhe von 3 ½ 


ſtätigt, der Miniſterrath ſei nicht geneigt, die 
Vertreter Baierns im Bundesrath im Sinne 
einer Ausdehnung der Verſchärfung des Straf⸗ 


geſetzes und des Preßgeſetzes zu inſtruiren. 


— —́ Ew [ — ——— 


Ausland. 


Petersburg, 27. März. Das „N. W. 


Tagebl.“ meldet brieflich von hier: Bei der 


Ueberſiedelung des Kaiſerpaares nach Gatſchina 
in voriger Woche wurde der kaiſerliche Zug 
unweit Gatſchina von unbekannten Thätern zum 


Entgleiſen zu bringen verſucht. Zwei alte 


Schienen waren quer über das Geleiſe gelegt. 
Der Zugführer bemerkte rechtzeitig das 
Hinderniß und brachte den Zug zum Stehen. 
Damit ſollen jüngſt vorgenommene zahlreiche 
Hausſuchungen und Verhaftungen, ſowie der 
Selbſtmord eines Handwerkers, Namens Anton 
Jarzenski, zuſammenhängen. 

Wien, 27. März. Großes Aufſehen macht 
hier die Reſignation des Rektors an der Uni⸗ 
verſität, des Profeſſors Eduard Sueß. In Ab- 
geordnetenkreiſen verlautet, der Grund dieſes 
unvorhergeſehenen Schrittes liege in dem Um⸗ 
ſtande, daß Profeſſor Sueß ſich als Abgeord⸗ 
neter verpflichtet fühle, gegen die Ausführungen 
des Unterrichtsminiſters im Parlamente zu 
opponiren und daß er die Beibehaltung ſeiner 
amtlichen Stellung als Rektor, welche ihn zu 
einem regen Geſchäftsverkehr mit dem Miniſter 
verpflichte, mit ſeinem Mandat als Abgeord⸗ 


neter nicht mehr für vereinbar halte. Profeſſor 


Sueß hätte ſich zu dem Schritte veranlaßt ge⸗ 
ſehen, um frei von allen Bedenken in der 
Unterrichtsdebatte auftreten zu können. Solche 
überzeugungstreue Männer werden in der jetzigen 
Zeit leider immer ſeltener. ’ 

Budapeſt, 28. März. Ueber das Be⸗ 
finden der hier weilenden Kaiſerin Eliſabeth 


ſind ſehr ungünſtige Nachrichten verbreitet; nur 
ihres leidenden Zuſtandes wegen ſoll die 


Kaiſerin von der geplanten Reiſe nach Wies⸗ 
baden Abſtand genommen haben. 

Bukareſt, 28. März. In der rumäniſchen 
Deputirtenkammer kündigte am Mittwoch 
Miniſterpräſident Roſetti die demnächſtige 
Vorlage einer Akte beim Palamente an, laut 
welcher Prinz Wilhelm, der älteſte Sohn des 
Fürſten Leopold von Hohenzollern, Bruder des 
Königs von Rumänien, die Erklärung abgiebt, 
zu Gunſten ſeines jüngeren Bruders, des 
en Ferdinand auf die Thronfolge in 

umänien zu verzichten. P Ferdinand iſt 


bereits unter die Senatoren aufgenommen. 


Belgrad, 28. März. Am Montag, nach 


Rückkehr Milans, platzte vor der königlichen 
Manege ein Sprengkörper unter heftiger De⸗ 


tonation; Niemand wurde verletzt, doch iſt eine 
Unterſuchung eingeleitet. Der Vorfall wird ge⸗ 
heim gehalten. — Ueber die künftige Stellung 
der geſchiedenen Königin Natalie von Serbien 
wird offiziös gemeldet, daß die Aufgabe des 
außerordentlichen ſerbiſchen Abgeſandten bei der 


Königin darin beſtand, die Arrangements mit⸗ 


zutheilen, welche König Milan bezüglich der 


Erziehung ſeines Sohnes kraft des ihm laut 


der Verfaſſung zuſtehenden Rechtes getroffen. 
19 70 gehört auch die Beſtimmung, daß der 
nig Alexander mehrere Male im Jahre 


während ſeiner Studienferien im Auslande mit 
ſeiner Mutter zuſammenkommen kann. Nach 


einem der Regentſchaft vorliegenden Briefe 
15 die Königin dies mit Be⸗ 


udget vorzunehmenden 


meiſten der Spieler erweiſen ſich als unver⸗ 
fängliche, verlockte Leute ohne Bedeutung für 


die Beamten. 


Ein eiziger erſcheint verdächtig — nicht 


weil irgend ein Vorwurf gegen ihn erhoben 


wurde, ſondern durch ſein auffallend ſcheues, 
ängſtliches Weſen, mit dem er 19 in u 5 
Aten a e od etwas vorzuſchwätzen?“ 


dunkelſte Ecke des 


ſpähende Blicke nach den Thüren wirft, als ob 


er Gelegenheit zum Entſchlüpfen ſuche. Dem 


aufmerkſamen Polizeiauge kann das nicht ent⸗ 
gehen; das Individuum erregt Verdacht und 


erfreut ſich alsbald beſonders forſchender Blicke 
ſeitens der Beamten. Er iſt ein Mann von 


anſcheinend nahezu fünfzig Jahren, bleich, die 


Augen matt und geröthet, ohne Bart, das 
Haar kurz geſchnitten. 


„Wie heißen Sie?“ frägt ihn der Kom⸗ 


miſſär, als er vor ihn tritt. 

„Jan Janſen“, lautet die Antwort nach 
einigem Zögern. 

„Sie wohnen — 2“ 

Daſſelbe Sen dann die leiſe Antwort: 
„Boulevard Voltaire 62.“ 

„Das iſt ein übelberüchtigtes Gaſthaus ge⸗ 


ringſter Art, ich kenne es,“ erwidert der Kom⸗ 


miſſar mißtrauiſch. „Sie gehen anſtändig 
gekleidet und ſehen nicht aus wie Jemand 
der genöthigt ift, in ſolcher Vagabunden⸗ und 
Bettlertabagie Wohnung zu nehmen. Wie 
lange logiren Sie ſchon dort?“ 

„Seit ſechs Tagen.“ 

„Und wo vorher?“ i 

„Ich bin zu jener Zeit erſt in Paris ein⸗ 


Eigenthum des Herrn Stegemann, weld 


werthvoller Jagdhund und ein 


„Millionen 


werden hauptſächlich das Kriegsreſſort treffen, 
in dem nach einer Erklärung des Kriegsminiſters 
mit Leichtigkeit 2 Millionen erſpart werden 


können, ohne den Effektivſtand zu reduziren. 

Rom, 27. März. Zur 
Geißendorfs 
heute, das Motiv ſei nicht Raub geweſen, da 
der Ermordete, der in Genua ein Rendezvous 
mit ſeiner Braut, einer Züricher Dame Namens 
Montibon und deren Mutter gehabt, nur wenig 


Geld mit ſich führte; dagegen vermuthet man 
einen Eiferſuchtsakt. Die Sache macht an⸗ 


dauernd ungeheure Senſation und wird auch 


Ermordung 
im Eiſenbahnwaggon verlautet 
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vorausſichtlich das Parlament beſchäftigen. Bon -7 


den Mördern hat man noch immer keine Spur. 


Madrid, 27. März. Die Königin Re⸗ 
gentin und die Königin Victoria find heute 
in Sebaſtian eingetroffen. Bei der Begegnung 
beider Herrſcherinnen brach die zahlreich ver⸗ 
ſammelte Menge in lebhafte Zurufe aus. — 
Die Königin Victoria trat um 5 Uhr von der 
Königin von Spanien und den Spitzen der 
Behörden bis Irun begleitet, die Rückreiſe an. 


Die Verabſchiedung der Königinnen war eine 


ſehr herzliche. Bei der Ankunft war der Königin 
Victoria von einer Deputation der Provinzial⸗ 
Vertretung ein prachtvolles Bouquet überreicht 
worden. Am Nachmittag hatten die Königinnen 
den auf dem Hauptplatze der Stadt ihnen zu 
Ehren veranſtalteten Tänzen und Geſängen bei⸗ 
gewohnt. — Der ſpaniſche Dampfer „Mindanao“ 
ſank nach einer Kolliſion mit dem ſpaniſchen 
Dampfer „Viſayas“ bei Maila. 30 Perſonen 
ertranken. Der „Viſayas“ lief ſchwer beſchädigt 
in Manila ein. 

London, 28. März. Zur Reiſe des 


Grafen Bismarck wird offiziös von dort ge⸗ 


meldet, daß Graf Herbert am Mittwoch eine 
Unterredung mit dem Premierminiſter Lord 
Salisbury hatte und vor und nach derſelben 
mit dem deutſchen Botſchafter Grafen Haben 
arbeitete. Die Abreiſe des Grafen Herbert 
Bismarck wird Sonnabend erfolgen. 


Provinzielles. 

1. Otlottſchin, 28. März. Die an 
hieſige Niederung iſt überſchwemmt. A 
Gebäude Mi im Waſſer. Das Vieh iſt 
rechtzeitig auf die Höhe in Sicherheit gebracht. 
Gegenwärtig fällt das Waſſer. Das Gehöft 
des Mühlenbeſitzers Stegemann in Kutta iſt von 
dem Waſſer des aus feinen 85 getretenen Grenz⸗ 
fluſſes Touzinna eingeſchloſſen. Die Brücke, 

n, welche über 


left mitten im Zluffe. Das Wafer Hat an bed 
Endpunkten der Brücke das Ufer hinweggeriſſen. 
St. iſt ſchwer geſchädigt. — Die Landſtraße 
nach Thorn ſteht tief unter Waſſer. 


x Gollub, 28. März. Dem hieſigen 
Geſangverein, welcher mehr als 10 Jahre be⸗ 
ſteht, ſind in letzterer Zeit eine große Anzahl 
neuer Mitglieder beigetreten, er zählt deren 
gegen 50. Für den 4. Mai wird eine Theater⸗ 
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vorſtellung zu Wohlthätigkeitszwecken geplant. 


— Ein Landwirth aus unſerer Umgegend hatte 
in ſeiner Wirthſchaft Strychnin zur Vergiftung 
von Füchſen aufgeſtellt; dem Gift fielen ſein 


zum Opfer. Letzteres hatte vergiftete Sper⸗ 
linge gefreſſen. — Im wiſſenſchaftlichen Verein 
hielt am vergangenen Mittwoch Herr Lehrer 
Roſenthal einen Vortrag über „Die Emanzipa⸗ 
tion der Frauen.“ Die zahlreichen Zuhörer, 
erren ſowohl wie Damen, ſpendeten dem Vor⸗ 


getroffen. . aus meiner Heimathaus 
Holland.“ ne 
„Ah, was, Sie wären Holländer?“ 
„Ja, ganz recht, ich bin Holländer.“ 
„Verwünſcht unwahrſcheinlich das, mein 
Lieber, — Sie haben eine Ausſprache nicht 
nur wie ein Franzoſe, ſondern wie ein geborener 
ariſer! Verſuchen Sie auch nicht etwa, mir 


„Nein, wirklich nicht; ich a al 


verlegen und ſtotterte: „Nein . bewahre, 

nein, wie werde ich denn ſchon beſtraft ſein 

wie kommen Sie zu dieſer Frage?“ 
„Erſtlich, weil mir Ihre Angabe, daß Sie 


Holländer ſeien, 7 10 nicht in den Kopf 
i Zweitens, weil mir zuvor einer meiner 
Beamten, der vor einigen Jahren in einer 


will. 


anderen Abtheilung unſerer Kriminalpolizei 
thätig war, die Bemerkung mittheilte, daß ihm 


Ihr Geſicht bekannt vorkomme. Er weiß ſich 


nur im Augenblick nicht zu erinnern, wo er 
es ſchon geſehen “/ 
Jan Janſen war beſtürzt einen Schritt 
zurückgewichen; ſeine Verwirrung wuchs immer 
mehr. „Der Beamte irrt ſich“, ſtotterte er; 
„wirklich, er irrt ſich. ..“ N Pet 
„Möglich. Ich werde mich nachher weiter 
mit Ihrer Vernehmung beſchäftigen, wenn ich 
die anderen Leute abgefertigt habe. Treten 
Sie bis dahin in das Nebenzimmer ein.“ 


(Fortfegung folgt.) 
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| tragenden für ſeine hochintereſſanten Aus- Magiſtrat geftelt. Der Magiſtrat hat dieſen — [Handwerker⸗Verein.] In der iſt der „K. H. 8.“ folgende Privatdepeſche zu⸗ 


führungen große Anerkennung. Antrag am 2. März 1889 abgelehnt. Es liegt] geftrigen Hauptverſammlung iſt der bisherige | gegangen: „Der San iſt ausgetreten und hat 
i Briefen, 27. März. Ver: Vorſtand wiedergewählt; als Necdhnungs- | die umliegenden Dörfer überfluthet. Das große 

Reviſoren wurden die Herren Lehrer Michaelis, Dorf Garbarze iſt in den Fluthen total unter⸗ 

Kürſchnermeiſter Scharf und Auffeher Sommer | gegangen ; die Einwohner haben mit Mühe ihr 

gewählt. Dem Rechenſchaftsbericht entnehmen] Leben gerettet. 

wir: Die Einnahmen haben einſchließlich des — 

vorjährigen Kaſſenbeſtandes von 244,09 Mark Kleine Chronik, - 


Unſer 


ſchönerungs = Verein hielt heute in Hofmann's 


Hotel ſeine erſte ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung ab. Nach dem abgegebenen Bericht ge⸗ 
hören dem Verein zur Zeit etwa 100 Mit⸗ 
glieder an, welche einen jährlichen Beitrag von 


mir daran, hierbei ausdrücklich zu betonen, daß 
ich perſönlich ſowohl bei Begründung der ge⸗ 
nannten Kaſſe (im Jahre 1884) wie neuerdings 
meinen Beitritt zu derſelben abgelehnt hatte. 
Auch zu dem von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung verhandelten Geſuche der ſtädtiſchen 


je 3 M. entrichten. Die im vergangenen] Subaltern⸗ und Unterbeamten hatte der Magiſtrat und 100 Mk. von Depoſiten 1596,74 M., die nen fü 8 ia iter 
Herbſt ausgeführten Baumpflanzungen ſollen am 27. März bereits Stellung genommen. Er | Ausgaben 1537,32 M. betragen. Das Vereins: eit einer Reihe van Jahren erſchienen unter 
A g : ; . 2 \ den wechſelnden Titeln: „Fünfundachtzig bis Einund 

nun fortgeſetzt werden, wobei namentlich die] hatte dieſen Antrag ebenfalls abgelehnt.] vermögen beträgt 1100 M. in Depoſiten und neunzig Jahre in Glaube, Kampf und Sieg“ ſtets 
Im abgelaufenen Vereins⸗ neue Auflagen der von der Deutſchen Verla 8Anſtalt 


Bepflanzung der Marktſeiten und der von der 
Hinterſtraße nach dem Kirchhofe und dem Schul⸗ 
hauſe führenden Straßen in Betracht kommen 
ſollen. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden die 
Herren Landrath Peterſen, Bürgermeiſter 
v. Goſtomski, Hauptlehrer Kandulski und Kauf⸗ 
mann Bauer wieder⸗ und die Herren Bau⸗ 
meiſter Januszewski, Lehrer Boldt und Mühlen⸗ 
beſitzer Sand neugewählt. 
Dirſchau, 28. März. Dem Kreiſe 
Dirſchau ſind von der Königlichen Regierung 
7870 Mark zur Gewährung von Unterſtützungen 
an kleine Leute, welche durch Hochwaſſerſchäden 
gelitten Da und zur Beſchaffung von Saatgut 
für die Ueberſchwemmten überwieſen worden. 
Ueber die Vertheilung dieſes Betrages hat der 


—— 


wenigen 
e 
perſon, 


wenig 
perſon, welche ſeit vielen Jahren ihr, 
durch Betteln friſtete. a 


—— — ———— 


bank, zuſammen ca. 2000 Mk. ( Dſch. Z.) 
O. Dt. Eylau, 28. März. 


+ muftk einget en und feſtlich empfangen. aße, — nämlich mit 6 pCt. der Gehälter — w | — — 
2 Mohrungen, 27. März. Das hieſige bereits im vorigen Jahre bewilligt hätten, während | die Leiſtungen der Kapelle lobend anzuerkennen, u erlin, 29. März. ir 
BE. Meldeamt, ſeit dem 1. Juli 1888 für die Be⸗ es ſich im vorliegenden Falle zur Zeit ‘mod; | unter dem Hinzufügen, daß ſicherlich die ihr * 8 bud 471 ur 
3 zirke Saalfeld und Mohrungen eee erhält] nicht einmal entfernt um die Hälfte dieſes noch anhaftenden geringen Mängel bald abge: Walſhe 8 Tage 4690 21740 
1 mit 1. April einen Bezirks ⸗ Offizier in der Satzes handle. . 1 5 endlich darauf Hin= ſtreift fein würden, ſo können wir heute dies] Deutsche Reichsanleihe 3½% . 103,80 | 104,00 
1 Perſon des Hauptmanns z. D. v. Zambrzycki gewiefen, daß den ſtädtiſchen Volksſchullehrern] als Thatſache beſtätigen, denn das geftrige | Fr. 4% Canſols . „ 107,90 106,75 
4 vom Regiment Nr. 44 aus Soldau. die von den Beamten nachgeſuchte Vergünſtigung | Konzert war nach jeder Richtung hin ebenjo Bolnifde le 2 » 64,0 [ ‚64,80 
N Königsberg, 27. März. Daß die Heiraths⸗ bereits zu Theil geworden iſt. G. Bender, gut in ſeinen einzelnen Piecen eiuſtudirt, wie | gpenpr. 05 a 5 7 8 13 — 1 
as annonce oft gar wunderbar im Leben ‚spielt, | Erſter Bürgermeiſter.“ (Wir bedauern, wenn es in gleicher Weiſe ausgeführt wurde. Alle Deſterr Banknoten e, dee eee 
1 mußte unlängft ein von feiner Frau geſchiedener] unfer Bericht über die letzte Stadtverordneten⸗ Nummern des gutgewählten Programms wurden | Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 248,20 | 247,25 
45 Privatbeamter erfahren, der durch die Zeitungen] Sitzung zu Mißdeutungen Veranlaſſung gegeben | beifällig aufgenommen, insbeſondere aber die 2% M l W 3 
1 eine Lebensgefährtin ſuchte. Unter den maſſen⸗ gr 5 en 5 5 57 iſt fich wenigſtens F en 70 9 Septenber Otteber 18750 18800 
1 ewußt, nicht abſichtlich eine Darſtellung | 8. Sinfonie von Beethoven. er in dieſem Loco in New⸗ ort 90˙c ] 208 
N ‚gegeben zu haben, von welcher man annehmen letzten Konzert errungene Erfolg wird ficherlid | Roggen: co u 147,00 180% 
konnte, daß fie den Magiſtrat irgendwie ver- für die emſig vorwärts ſtrebende Kapelle und N 13 149,00 
Er ſorderte letzen könnte. Die Red.) = RR 5 Se 2 ferneren Unternehmungen em⸗ | en PERS N 50.705 1 645 
ver * — [Verſetzt] find die Werkmeiſter | pfehlend wirken. Rüsbi: April⸗Wai 57,0] 57,30 
Hering 175 Erlen nach Thorn 25 — In der heutigen Straf : september- Oktober „51,80 | 51,80 
Hollaſch von Thorn nach Graudenz. tammerfigung] wurde zunächſt gegen | Spirtins: de ut M. b 44.40 1570 
— Reichsgerichtsentſcheidung.]] dis Arbeiter Wilhelm Simſon in Gawlowitz April⸗Mai 70er 33.30 33,50 
Bei der Veräußerung eines mit Hypotheken] und Friedrich Vahr in Weißheide verhandelt. Aug. Sep. Toer 35,10 | 35,30 
belafteten Grundſtücks unter Uebernahme der Dieſelben wurden wegen ſchwerer Körpervere] Medfel-Distont 3%, ; Lombarb-Binsfub für deutsche 
Schulden Seitens des Erwerbers wird nach letzung zu 1 Jahr 6 Monaten bezw. 3 Jahren taats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
$ 41 U. 2 des Preußiſchen Eigenthumer⸗ 61 n dne a Spiritus: Depeſche. 
I) ! | one agesänet Werth waren een 
wenn der Gläubiger nicht innerhalb eines ferner die Arbeiterin Pauline Krüger aus odo höher. 
RER 9% Veräußerer Idle Schwarzbruch wegen ſchweren Diebſtahls unter 8 f Rand 
| —— 6 , ,, ] | ar entig. ar ==. 3023. mn > 
RN 2 erbueg, 27. März, Der Proviant. dem Eigenthümer des. Grumdfttids gekündigt] Gefangre ber Fiſchlerlahenng uber erben] Mirz — — . — 
+ amtsrendant L., welcher wegen Unterſchlagung, und binnen ſechs Monaten nach der Fälligkeit] wegen Diebſtahls zu 6 Monaten Gefängniß 8 —— . 36,0 . —.— , 
I Urkundenfälſchung und Betruges ſteckbrieflich eingeklagt hat. In Bezug auf dieſe Beſtimmung und die Einwohnerwittwe Anna Starczewska Danziger Börſe. 


verfolgt wurde, weil er hier flüchtig geworden 
war, kehrte heute Nacht hierher zurück und er⸗ 
Br fich mit einem Revolver. — Ein ſchwerer 
ickſalsſchlag hat die Familie des Pfarrers 
S., in Norkitten betroffen. Der Sohn des 
Herrn S., Sekundaner des hieſigen Gymnaſiums, 
wollte ſich auf Urlaub nach Hauſe begeben, 
wurde aber auf dem Bahnhofe N. überfahren 
und ſtarb nach einigen Stunden. — Vorgeſtern 
brannte beim Mühlenbeſitzer Weber in Poleiken 
ein Stall⸗ und Scheunengebäude nieder. Die 
23jährige Tochter, welche nach dem Stall lief, 
um die Kühe zu retten, fand in den Flammen 
ihren Tod. 


giftung am 19. d. Mis erkrankten Perſonen 
im Gemeindehauſe zu Jerfitz ſind bereits ſämmt⸗ 
lich wieder hergestellt. Auch der 8 Jahre alte 
Knabe, an deſſen 7 gezweifelt 


Lokales. 

"Thorn, den 29. März. 
[Herr Erſter Bürgermeiſter 
Bender] erſucht uns unter Berufung auf 
g It Preßgeſetzes um Aufnahme folgender 


der Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 27. März d. J. behandelte Petition der 
ſtädtiſchen Subaltern⸗ und Unterbeamten be⸗ 
richtige ich wie folgt: Dem Magiſtrat hat kein 
Antrag der beſoldeten Magiſtrats ⸗ Mitglieder 
um Zulaſſung zur ſtädtiſchen Wittwen⸗ und 
Waiſenkaſſe vorgelegen; vielmehr hatte die Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung ihrerſeits und ohne 
jedes Zuthun der Magiſtrats⸗Mitglieder am 9. Ja⸗ 
nuar 1889 einen dahingehenden Antrag an den 


Kreis Ausſchuß hier zu beſchließen. — Vor] dern 
Wochen ſtarb hier in den ärmlichſten ſche 
eine 66 Jahre alte Frauens⸗ 


ee 
Bei der amtlichen 
Feſtſtellung ihres Nachlaſſes fand man unter 
Lumpen verborgen eine Geldſumme in Gold 


0 ier unſere neue Garniſon, das I. Bataillon 
| des 44. Regts, nebſt Stab und Regiments⸗ B 


Poſen, 27. März. Die durch Kohlenver⸗ 


richtigung: „Den Bericht der Nr. 75 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung über die in 


In der Stadtverordneten⸗Verſammlung erwähnte 
ich, daß der Antrag trotzdem vorausſichtlich die 
Zuſtimmung des Magiſtrats erhalten würde, 
wenn die Stadtverordneten⸗Verſammlung ihn 
zum Beſchluſſe erhöbe. Ich hade ſcharf betont, 
daß die beſoldeten Magiſtrats⸗ Mitglieder ich, 
— um jeder möglichen Mißdeutung in weiterem 
Kreiſe vorzubeugen — auch von der Verhand⸗ 
lung über die Petition fern gehalten hätten, ſo lange 
der ſie betreffende Antrag der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung noch ſchwebte, weil ſie ſich vor 
einer andererſeits allerdings möglichen Miß⸗ 
deutung dieſer Zurückhaltung ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten ſicher wüßten. Ich habe nicht 


ndern daß alle ſtädti⸗ 


hat das Reichsgericht, V. Zivilſenat, durch 


Urtheil vom 13. Oktober v. J., ausgeſprochen, 


daß das Erforderniß der Bekanntmachung der 
Schuldübernahme Seitens des Veräußerers nicht 
durch andere Thatſachen, durch welche die 
Gläubiger von dieſer Schuldübernahme Kenntniß 
erlangt, erſetzt werden kann. 

— [Bei der neuen Uniformi⸗ 
rung der preußiſchen Beamten] 
handelt es ſich hauptſächlich darum, den bisher 
üblich geweſenen Frack durch den Ueberrock zu 
erſetzten und anſtatt des bisherigen Epaulettes 
ein anderes Abzeichen einzuführen. Die Ent⸗ 


Reichs⸗ wie der preußiſchen Beamten waren 
dem Maler Emil Döpler dem Jüngeren über⸗ 
tragen 


„bank ziemski“ dahin gerichtet, durch Ver⸗ 
mittelung die Bewahrung des polniſchen Grund⸗ 
beſitzes, 


Güter durch Parzellirung mit 
Koloniſten zu beſetzen. 

— [die Staatsbeihilfen für 
die vorjährigen Ueberſchwemmten] 
ſind nun endlich feſtgeſetzt und es wird die 
Auszahlung derſelben bereits vorbereitet. 

— [Im gerichtlichen Zwangs⸗ 
verkauf wurde heute das Erich Schulze'ſche 


polniſchen 


Grundſtück Neu⸗Kulmer Vorſtadt Nr. 13 ver⸗ 


ſteigert. Meiſtbietender blieb Kaufmann Hermann 
Loewenberg aus Thorn mit 18 750 Mark. 
Kaufluſtige hatten ſich im Termin ſehr viele 
eingefunden. 


halbjahr geſchloſſen. Am nächſten Donnerſtag 


würfe zu den neuen Uniformen ſowohl der 
— [Die polniſche Rettungsbanl]. 
welcher beſonders durch die An⸗ 


ſiedelungskommiſſion immer mehr in deutſche 
Hände geräth, herbeizuführen, reſp. polniſche 


in Baar 59,42 Mk. 
jahre find 17 Vorträge gehalten, 3 Winters, 
3 Sommer⸗Vergnügungen, 6 Generalverſamm⸗ 
lungen, 20 Vorſtandsſitzungen und 1 geſchäftliche 
Sitzung haben ſtattgefunden. 16 Fragen aus 
dem Fragekaſten haben ihre Erledigung gefunden. 
54 Mitglieder ſind neu eingetreten, 32 aus⸗ 
geſchieden. Die Mitgliederzahl beträgt jetzt 
321 gegen 299 im Vorjahre. An Unterſtützungen 
hat der Verein gewährt für die Ueberſchwemmten 
300 Mk., die Handwerker⸗Liedertafel außerdem 
100 M., für die Volksbibliothek 75 Mark und 
für den Handfertigkeitsunterricht 50 Mark. Der 
Verein für Knabenhandarbeit iſt durch den 
Handwerker⸗Verein im Januar d. J. ins Leben 
gerufen, demſelben ſoll im nächſten Vereinsfahr 
ſeitens des Handwerker⸗Vereins eine Unter⸗ 
ſtützung gewährt werden, über deren Höhe in 
der nächſten Hauptverſammlung, am 11. April, 
Beſchluß gefaßt werden wird; in derſelben 
Hauptverſammlung findet der Bericht der 
Kaſſenreviſoren ftatt und wird damit das Winter: 


in Stuttgart herausgegebenen Kaiſer Wilhelm ⸗Bio⸗ 
graphie. Auch jetzt iſt dieſelbe rechtzeitig zur Wieder ⸗ 
kehr des Geburtstags des verewigten Kaiſers unter 
dem Titel: „Ein Vermächtniß Kaiſer Wilhelms J.“ 
(Preis geheftet M. 3.—; fein gebunden M. 4.—) 
neu erſchienen, zugleich vermehrt durch eine Entſtehungs⸗ 
geſchichte des Buches. Daſſelbe iſt damit gewiſſer⸗ 
maßen erſt als abgeſchloſſen anzuſehen und trägt jetzt 
auch äußerlich das Siegel der hiſtoriſchen Wa theit 
in der allen feinen. Theilen gewordenen beifälligen 
Zuſtimmung weiland S. M. des Kafſers Wilhelm 1. 
Wir erſehen daraus, wie der beimgegangene 0 0 
an dem Werke ſozuſagen die Umriſſe mitgezeichnet un 
die Schattirungen eingefügt 155 und es kann daſſelbe 
ſonach mit vollem Recht als die einzige authentische 
Kaiſer Wilhelm⸗Biographie bezeichnet werden; ſie iſt 
N er ein Vermächtniß des großen Kaiſers an 
die deutſche Nation und ein theures Erinnerungsbuch 
an denſelben, ein wahrhaftes Volksbuch im beſten 
Sinne des Wortes, das werth iſt, in jeder deutſchen 
Familie einen Ehrenplatz zu erhalten. K 
In einer Klinik der Univerität Kiel erſchien 
wie man der T. „Adſch.“ mittheilt, vor einiger Zei 
ein ſtämmiger Landmann, anſcheinend in der 
der vierziger Jahre ſtehend, und bot dem Pre 
N. fein Skelett zum Verkaufe an. „Aber, mein Be 
meinte dieſer, und mufterte den Mann, der — ein Bild 
ftrößender Geſundheit — vor ihm ſtäand, „da würden 


denn mit dem Gelbe anfangen?“ — „Herr Profeſſor,“ 
antwortete der Gefragte, „ich wollte damit nach 
Auſtralien auswandern!“ 


und Silber, ferner ein Sparkaſſenbuch und 1800. M angegeben. Ich habe end⸗ findet keine Verſammlung ftatt. wir d Ende lange warten müffen, bis wir 
einen Depofttenſchein der renden e lich ia nur rt, daß ich im Kreis⸗ — [Sinfonie⸗ Konzert.] Die Ka unsern Veit an TalnaRR. aeg Paten Sie 


pelle des Infanterie Regiments v. Borcke 
(4 pomm.) Nr. 21 gab geſtern Abend in der 
Bürgerſchul⸗Aula unter Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Müller ihr IV. Sinfonie⸗Konzert. Wenn 
wir ſchon das letzte Mal Gelegenheit nahmen, 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Notirungen am 28. März. 

Bezahlt inländiſcher roth 116 Pfd. 
155 M, weiß 129 Pfd. 187 M., poln. Tranſit bunt 
124½ Pfd. u. 126/7 Pfd. 137 M. hellbunt 128 Pfd. 


aus Ottowitz wegen deſſelben Vergehens zu 
3 Monaten Gefängniß. Der Arbeiter Guftav 
Harder aus Thorn wurde von der Anklage des 
Diebſtahls freigeſprochen. 

— [Der Kohlendunſt vergiftung, 
über welche wir in unſerer Sonntagsnummer 
berichteten, iſt in vorvergangener Nacht die 
Frau des Arbeiters Dammrath in Mocker er⸗ 
legen. Die Bedauernswerthe hat ſeit Sonn⸗ 
abend früh ſchwer gelitten, ihr Mann und ihre 
3 Kinder ſind vollſtändig wieder hergeſtellt. 

— uf dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren Radieschen und Schnittlauch 
bereits in größeren Mengen zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt. Das Bund Radieschen wurde mit 0,10, 
3 Bunde Schnittlauch mit 0,05 M. bezahlt. 
Sonſtige Preiſe: Butter 0,75 1,00, Eier 
(Mandel) 0,55 0,60, Kartoffeln 2,50 — 2,70, 
Heu 3,00, Stroh 2,50 M. der Zentner, Zander 


Weizen. 
148, M., ruſſ. Tranſit hellbunt 126 Pfd. 145 M., 
hochbunt 128 Pfd. 148 M, roth 123/4 Pfd. 135 M., 
Ghirka 120 / Pfd. 129 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. 144 M., 
ruſſiſcher Tranſit 124 Pfd. 94 M., 115 Pfd. 89 M. 

Gerſte ruſſiſche 101—110 Pfd. 82—100 M., 
Futter- 80 M. bez. j 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 3,80 —3,95 M. bez. 
zum Seeexport. 0 

Rohzucker anziehend, Rendem. 88“ Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 16,40 M. bez. per 50 Kilogr. 
inkl. Sack. 

Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 28. März 1889 

Auftrieb: 5 Kälber, 205 Schweine. Unter letzteren 
befanden ſich 25 fette, die mit 35—39 Mk. für 50 Kilo 
Lebendgewicht bei lebhaftem Begehr bezahlt wurden. 
Verkehr rege, Markt wurde ganz geräumt. 


und wel in d 5 beginnt nunmehr, nachdem die Eintragung in 6,60, Be g 50, 0,60 giſche Beobachtungen. 
Jerſher e de ee an in das Handelsregiſter erfolgt ift, ihre Thätigkeit re dry 7 e de 3 eee — 
bereits geſundet. (Pos. Zig ) mit einem Anlagekapital von 1200 000 Mark. kleine Fiſche 0 10 Mark das Pfund, 2 Pfund 8 ndeſ Yatom. | Therm.“ Wind. worten: Gen 
n 1 Bekanntlich iſt die geſchäftliche Thätigkeit dieſer grüne Heringe 0, 25. — Geflügel febite gänzlich. m. m. o. G. R. Stärke.] bürdung. tungen 


Ä p. 759.1 E 1 2 8: 
9 bp. 761.7 |= 04 8 2 0 
29. 7 ha. 758 4 [E 0.33 NW 3 10 
Waſſerſtand am 29. März, Nachm. 1 Uhr: 6,44 Meter 

über dem Nullpunkt. 


+ 


— [Gefunden] it ein Portemonnaie 
mit 50 Pfg. Inhalt in der Breitenſtraße, zu⸗ 
gelaufen iſt ein rothbunter Hahn, auf dem 
Hofe des Herrn Sultan. Näheres im Polizei⸗ 


Sekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 


1 Perſon. | 

— [Bon der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt, Nachmittags 2 Uhr zeigte der Pegel einen 
Waſſerſtand von 6,44 Mtr. In den Früh⸗ 
ſtunden trieb die Weichſel Eisſtücke, die wahr⸗ 
ſcheinlich aus einem Nebenfluſſe herrührten. 
Das Eistreiben hatte bei Schluß des Blattes 
faſt gänzlich aufgehört. — In der Niederung 
ſtehen viele Gebäude unter Waſſer, ob dort 
Schaden entſtanden, läßt ſich noch nicht über⸗ 
ſehen. Das Treibrad der Mühle in Grünthal 
iſt durch eine Eisſcholle zerdrückt. Aus Galizien 


5 
0 
0 


Telegraphiſche Depefhen. 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 

Warſchau, 29. März. Waſſer⸗ 
ftand 2. In Meter. Gde. 

8 . 
FUR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Obrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis 
zu übersenden. Adr.: J. H. NICHOLSON, Wien 
IX, Kolingasse 4. 


Mittwoch, den 27. d., Abends 
11 Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem 
langen Leiden meine liebe Frau, 
unſere gute Mutter, Schweſter und 
Schwägerin 5 
Bertha Ottilie Hoemke, 
geb. Radtke 
im 24. Lebensjahre. Um ſtille 
Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Dan Lane Sonntag, 
hr vom Trauer» 


Nachmittag um 4 
— Hundeſtr. 239 aus ſtatt. 5 


Bekanntmachung. 


Donnerftag, den 4. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werden am Ende der Kirchhofſtraße, da wo 
der Promenadenweg beginnt, Wäſchetrocken⸗ 
plätze in gewünſchter Größe abgeſteckt und 
zur Benutzung auf 1 Jahr an Ort und 
Stelle gegen gleich baare Bezahlung zum 
öffentlichen Ausgebot gebracht werden. 
Thorn, den 28. März 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Fenanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 
1. u. der Dieuſtwechſel am 15. April cr. 
ftattfindet. Hierbei bringen wir die Polizei ⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten zu Marienwerder vom 17. Dezember 
1886 in Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb drei Tagen auf 
unſerem Melde⸗Amt gemeldet werden muß. 
Faß bis in 50 l. unterliegen einer Geld⸗ 
Huff bis zu 30 Mark ev. verhältnißmäßiger 
Haft. 
Thorn, den 19. März 1889. 

Die Volizei- Verwaltung. 


Polizei⸗Verordnung. 

Auf Grund der SS 5 und s des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und des § 143 des Geſetzes über die 
allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 30. Juli 
1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung 
des Magiſtrats hierſelbſt für den Polizei⸗ 
Aal der Stadt Thorn Folgendes ver⸗ 
ordnet: 


§ 1. 

Geflügel aller Art darf nur in Käfigen, 
oder anderen luftigen Behältern zu Markt 
gebracht, auf dem Markte gehalten oder 
über die Straße geſchafft werden. 

Die Behälter müſſen ſo geräumig ſein, 
daß die Thiere ohne gepreßt oder geſchnürt 
zu werden, neben einander ſtehen oder 
liegen können. 


2. 

Einzelne Thiere dürfen auch auf dem 
Arme getragen werden, und für Gänſe und 
Puten iſt auch das Auftreiben zu Markte 
geſtattet. 


83. wen 
Geflügel, welches zum Markte geſchafft, 
auf dem Markt gehalten oder über die 
Straße geſchafft wird, darf nicht durch 
Zuſammenbinden der Beine oder Flügel 
eknebelt ſein, oder in Säcken, oder an den 
Füßen, oder an einzelnen Flügeln getragen 
werden. 


8 4. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark und im Unvermögensfalle mit 
verhältnißmäßiger 455 beſtraft. 
5 


-Dieſe Verordnung tritt am 1. April 
1889 an Stelle der Polizei Verordnung 
vom 20. April 1866 in⸗ Kraft. 

Thorn, den 22. März 1889. 
Die Volizei-Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kurzwaarenhändlers 
John Hoffmann zu Thorn (vormals 
Geſchwiſter Bulinski) wird in Folge 
rechtskräftiger Beſtätigung des Zwangs⸗ 
vergleichs aufgehoben. 

Thorn, den 23. März 1889. 


Königliches Amtsgericht V. 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Händlers A. Cohn zu 
Thorn wird in Folge rechtskräftiger 
Beſtätigung des Zwangsvergleichs auf⸗ 
gehoben. 

Thorn, den 23. März 1889. 
Königliches Amtsgericht V. 


Zwiebel-Bonbons 


von Dr. Aurel Kratz, Bromberg, helfen ſofort 
gegen Huſten und SHeiferkeit. 


r echt zu haben in Packeten zu 50 u. 25 Pf in 
Thorn in der Drogenhandl. v. Hugo Claass 
u. d. Rathsapotheke des Herrn Ed. Schenck. 


Samen, 


Klee rother, weisser, echte 
französische Luzerne, Sand- 
Luzerne, Thymotheum, echtes 
en italienisches, fran- 
zösisches u. deutsches Raygras, 
Schafschwingel, Knaulgras, 
viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen, Seradella, Spörgel, 
Mais, Rüben, Möhren, sowie 
echter russischer Kron - Säe- 
Leinsamen billigst bei 


B.Hozakowski-Thorn, 


Samenhandlung. 
Illustrirtes Preisverzeichniss franco. 


„Germania“ 


Lebens-Verſichernngs-Actien-Geſellſchaft zu Stettin. 


Verſicherungsbeſtand am 1. März 1889 


154,555 Policen mit Mk. 375,966,199 


Kapital und Mk. 865,984 jährl. Reute. 


Neuer Zugang im Jahre 1888: 
10,740 Perſonen mit 


Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen s r 1 6 


Vermögensbeſtand Ende 18888 
Ausgezahlte Kapitalien, Renten ꝛc. 


überwieſen 


Kriegsverſicherung nach den neuen Beſtimmungen vom 15. Juni 1888. 


F 
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicherten ſeit 1871 


35,926,331. 
18,802,956. 
104,183,035. 
91,614,464. 


16,328,727. 


„* 


* 


Policegebühren und Koſten für Arzthonorare werden uicht erhoben. 
Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne zur Cautionsbeſtellung. 


Jede gewünſchte 


uskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt durch 


Herren Gebrüder Tarrey, A. Glowezynski, Ed. Michaelis und 
Louis Witzke in Thorn, Louis Michelsohn in Podgorz, 
Apotheker Rothardt und H. Glinkiewiez in Inowrazlaw. 

F. A. Mielke und Oberlehrer Priebe in Argenau, 

F. Unger in Schulitz, A. Goga in Culmſee, 


A. Fuhrich in Strasburg 


eſtpr., Otto Kraft in Schönſee, 


G. O. Warm in Gorzuo, S. Salomon in Lautenburg, 
L. Hirschberg in Culm. 


um Quartalsschluss 


t ſich zur Anfertigung von 


empfieh 


LOHSE’s Lilienmilch-Seife, frei von jeder Schärfe, 


welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
IT Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma g— 


‚&USTAV LOHSE, 46 säger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 
Z u haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. 


EFrauen-Schönheit!! 223 : 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys e LO HS 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart. 
ä Original- Flacon 1,50 und 3 Mark. 


die mildeste Toilette -Seife, 


Rechnungs-Schema's, 


mit Firmendruck etc., 
a Bogen: 1875 Stück 10,50 Mk., 500 Stück 7,00 Mk. 


70 7 77 


1000 „ 


Ye 72 


750 „ 
6,00 „ 


500 „ 
500 


5,00 „ 
„400 „ 


bei ſauberer und e Ausführung 


e 
Buch- und Aceidenz-Druckerei 


Thorner Qlldeutſche Zeitung. 


7 | ap en aube 


beginnt am 1. Aprilßein neues Quartal mit: 


Nicht im 


Geleiſe. 


Roman von I. gon-Ed. 


Zu beziehen in Wochen⸗Nummern (Preis 
eften a 50 Pf. oder 28 Halbheften a 25 Pf. durch die meiſten 
Die Wochen ⸗Ausgabe auch durch die Poſtämter. 


jährlich 14 
Buchhandlungen. 


1.60 vierteljährlich) oder in 


Das erſte Quartal der „Gartenlaube“ 1889, u. a. den Anfang des Romans 
j „Lore von Tollen“ von W. Heimbu 


rg 
enthaltend, wird auf Verlangen ohne Preis⸗Erhöhung nachgeliefert. 


Nr. 337 hierſelbſt belegene Grund⸗ 

ſtück, mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 
werthe von ungefähr 1200 Mk., ſoll 
freihändig verkauft werden. Zur Entge 
gennahme von Geboten habe ich auf 


den 10. April 1889, 


Nachmittags 4 Uhr 
einen Termin in meinem Bureau anbe⸗ 
aumt und werden Kaufluſtige zu demſelben 
ngeladen. Zur et weiterer Aus⸗ 
kunft bin ich ſchon vor dieſem Termine 
täglich von 3—6 Uhr Nachmittags bereit. 

Thorn, den 29. März 1889. 


Jacob, Rechtsanwalt. 


Durch Aufgabe des Geſchäfts bietet 
ſich dem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend ein vorzüglicher Gelegen⸗ 
heitskauf in 


Glas⸗, Porzellanwaaren, 
Rahmen, Spiegeln e. 


Die Waaren ſind bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt und werden zu den miedrigſten 
und feſten Preiſen 
verkauft werden. 

Einrahmungen in hocheleganten Leiſten 
werden, um mit dem großen Vorrath 
zu räumen, billigſt ausgeführt. 


S. Aron's Erben. 


* 

Lchthyol-Seife 

v. Bergmann & Co. Frankf. a. M. u. Berlin 
wirksamstes Mittel gegen Nerven- rheuma - 
tische und gichtische Leiden, Podagra, sowie 
gegen Flechten, Hautausschläge etc. Vor- 
räthig a Stück 50 Pfennig allein bei 
Adolf Leetz. 


Weisse und choladenfahig Oelen 


in größter Auswahl offerirt billigſt Salo Bry. 


as zum Nachlaſſe des Glaſermeiſters 
D S. Aron gehörige, Culmerſtr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Zlayd 


kann man die Reiſe von 


Bremen u Amerika 
in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Tlond 


Bremen 


Australien 


Südamerika. 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Invalidenstr. 93. 


Zum 1. April wird in Podgorz für 
einen Einjährigen, ein möbl. Zimmer 1. 
miethen geſucht. Offerten sub G. K. 
1000 in die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner 


Der zum Verkauf der Kowalski 'ſchen 
Grundſtücke zu Gr.⸗Mocker auf den 
4. April an Ort und Stelle angeſetzte 
Termin, gilt, weil inzwiſchen ſämmtliche 
Parzellen und Häuſer verkauft worden ſind, 
für aufgehoben. C. Pietrykowski, 
G.⸗A., Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 
12,000, 5000 u. 3000 Mk., 
gegen hypothek. Sicherheit ſofort zu ver⸗ 
geben durch T. Schröter, Windſtr. 164. 


Zeichen⸗ u. Malunterricht 
ertheilt 
M. Wentscher, 
geprüfte Zeichenlehre rin, 
Breiteſtraße Nr. 32, 1 Tr. 


Elfte 
Marienburger 
Pferde-Lotterie. 


Loose à 3 M., 11 Loose 30 M. 
Porto und Liste 30 Pf. in sämmtlichen 
mit Plakat belegten Verkaufsstellen 
zu haben, sowie bei d. A 

erlin W., 
Aug. Fuhse, Friedrich- Str. 79. 
Agenten werden gesucht u. erb. Rabatt. 


Fleiſcher⸗Junung zu Thorn. 


Das nächſte Quartal findet am Mitt⸗ 
woch, den 3. April d. J., Nachmittags 
4 Uhr im Nicolai'ſchen Lokale ſtatt, 
wozu die Mitglieder eingeladen werden. 

Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung, 

2. Vereins angelegenheiten, 

3. Aufnahme von Meiſtern, 

4. Ausſchreiben von Lehrlingen, 

5. Aufnahme von Lehrlingen. 

‚Die ſich zur Aufnahme meldenden 
Meiſter haben die erforderlichen Papiere 
bis Sonnabend, d. 30. d. M. bei dem 
Vorſtandsmitglied Wisniewski einzu⸗ 
reichen, ebenſo müſſen dort auch die einzu⸗ 
ſchreibenden Lehrlinge angemeldet werden. 
Letztere müſſen mit doppelten Kontrakten 
verſehen ſein. 

Prüfung der Jungmeiſter: Montag, 
den 1. April d. J., Nachmitt. 2 Uhr. 
Prüfung der Junggeſellen: Dienſtag, den 
2. April, Nachmittags 2 Uhr. 

Thorn, den 25. März 1889. 

Der Vorſtand. 


Schöubuſcher 


Bock-Bier 


täglich 
8.5 vom aß. 
„Zeidler. 


Anfla e 352,000; das verbreitetſte aller 

beutfchen Blätter Aberbau t; außerdem 

erfheinen Heber ehungen in zwölf frem« 
den Spra en. 

a Die Modentwelt. gun⸗ 


dene e J Würſtchen. Benjamin Rudolph. 

ern mit Toiletten . 3 

1. i BER 

1 Pianino ? — 
ut erhalten, ſteht billig zum Verkauf 

euſtädt. Markt 252, 3 Treppen, rechts. 


r 
1 herrſchaftl. Wohnung 
von 5 Zimmern, Bromberger 
Vorſtadt, Schuljtrafe 113, ver⸗ 
miethet ſofort Maurermeiſter 
Soppart, Thorn. 
5 immer mit Balkon, nach der Weichſel, 
und allem Zubehör, welche Frl. De- 
an —— | witz bewohnt, vermiethet z. 1. April er. 
Sär e uis Kalischer, Weißeſtr. 72, 
— ; oheitrake 104 ſſt die I. Etage von 3 
in allen Größen und Zim., Küche und Zubehör, be 1. April 
. Basıns eat zu vermiethen. A. Eichstätt. 
wi ſtattungen, Beſchlägen Vaäckerſtr. 259, 1 helle, gr. Jim 
und Verzierungen, empfieh lt 5 Entree u. Zubeh. zu 8 esch. 
Zachäus, Tiſchlermeiſter, tigung von 9—1 und 5—8. 
Coppernicusſtraße 189. Gr Nocer, an der Stadt-Enceinte, habe 
rin Wohnungen zu vermiethen. Zu erfragen 
Graue Haare bei Carl Kleemann in Thorn. 
färbt man fofort dauerhaft und n — 1350, g 
ſchn blond, braun. schwarz mit I — ae LE 
meinen. 
Haartarbemittel. 


Bill. Logis u. 
Als garantirt unſchädliches 
und bewährtes Präparat von 
Autoritäten anerkannt. 
Keine Depots. Nur direct von 
Paul Jury, Dresden-N. gegen 
4 3.— (auch Briefmarken) oder 
Nachnahme von & 3.50 porto- 
frei zu beziehen. 


Syrinyenduft. 


Neues, überraschend schönes Parfum aus 
d. Blüthen des Nägelcheu- oder Flieder- 
baumes destillirt. Vorräthig a Fl. 1.—, 
M. 1.25 und Mk. 1.50 allein bei Adolf Leetz. 


Brustleiden 


jed. Art, selbst vorgeschr. Sohwinds., ver- 
alt. Bronohlalkat., Blutspuoken u. Asthma, 
können durch m. in schw. Lungenkrankh. 
am eig. Körper erprobte Kur radik, geheilt 
W., das beweis, m, sich stet. mehr. glänz,, 
bohördl;@geprüft. Erfolge. Beschreib,@d. 
Leidens u. Angabe, ob Füsse kalt, an 
P.Weidhaus, Dresden, Reissigerstr. 42. 


Baumwollene 


Strümpfe und Längen, 
Coul. baumwollene E 


Strick garne 
unter Garantie der Echtheit, Vigogne, 


Häkelgarn in allen Farben und Stärken, 
Eſtremadura von Max Hauschild zu 


ee ee 11 
Petersilge.üüxvu —⸗ðũſ 
2 Kirchliche Nachrichten. 
redigen: 
In der altſtädt. evang. Kirche. 


E Zur Saat 
* Sonntag (Lätare), den 31. März 1889. 


eee und Sommer⸗ orte 5 um een Stachowitz. 

a rher Beichte: De . 

iden, upinen, Roth: np | DR; 5, in; Ser Base Just 

Weißklee, Thymothee, Sommer: Sen W 5 314 are 

Rüben, Pferde⸗Bohnen u. ſ. w. Vorm. Uhr: Beichte in beid Salriſteien. 
+1 w. 0 iden Sakriſteien. 

offerire billigſt. HI. Saflan. 


175 
— 


1 Belzer mit eps 200 Schnittm 
en mit etwa 
Gegenftände der Garderobe umd 77 400 baer: 
Lien . für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens⸗ 
8 jederzeit angen bei 
Buchhandlungen und Bohn tie. — e g, 
(4 e 


mern gratis und 2. 0 dition, i 
W,. Potsdamer Str. 38; I, — 


Möbl. Zim bill. z. verm. Schühmacherſtr. 419. 
Ititadt Nr. 165 ſind vom I. April cr. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
Be E. R. chberger. 
erfegungshalber ift eine große 
Wohnung, 6 Zimmer u. Zubehör, Wader 
2 Nr. 53 eier 5 ſpäter zu ver⸗ 
miethen. äheres 1 L. 
Weinhandlung. 
Eines kleines möbl. Zimm. it Dom 
1. April 3. v. Neuſt., Jacobſtr. 227, 2 Tr. 
u m. Zimm. 3. verm. Heiligegeiititr. 176. 
Möbl. Zimm. Part. 4. verm. Strobandſer 22. 
Imöbl. Zim. z. verm. Tüchmaächerſtr. 174. 
n möbl. Zim., m. a. oh. 5 
—.— ſofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
AEF; 2, 3. 0. Katbarinenitr. 183 IT. 
BER Altſtädt. Markt 289, 2 Tr., ift vom 
1. April 1 möbl. Zimmer zu vermieth. 
Ein großer Speicher vom I. April 
zu vermiethen. S. Danziger. 
Parterrewohnung, möblirt oder un- 
möbl., vom 1. April zu verm. Bache 19. 
in Handkahn, gez. Tr 
2. Zlotterie, iſt vom Fährbeßder Fern 
Be al eh Der Eigen ⸗ 
jümer deſſelben wolle fi eim unterzeich⸗ 
neten Gemeindevorſtande melden. 3 
Scharnau, den 28. März 1889. 
Gemeindevorſteher A. Fehlauer. 


Geſtohlen age moi 
Nickelkette und ein Paar Herrengamaſchen 


(unpaarig) geſtohlen. Vor Ankauf wird 
gewarnt. ahl, Schloßſtr. 290. 


| 


Vorm. 9¼ br: Herr Pfarrer Andrießen. 
— — —g — Faollette für den Kirchenbau der St. 
Ein Roß werk, Häckſelmaſchine, Georgen Gemeinde. 
zwei Arbeits wagen u. Pferdegeſchirre, Vorm 11½ err e e 
ſowie ein Schlitten MA Nachher Beichte und Abenbmahlsfeler 
find zu verk. bei Peter Dzewiecki, Abends 5 Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Gr.⸗Mocker 476, b. Hirſchfeld'ſchen Spritfabr. x In der evang.-luth. Kirche. 
in gut erhalt. Sopha billig zu ver- Sonntag (Lätare), den 31. März 1889. 
kaufen Eliſabethſtraße 88, III. Nachm. 3 Uhr: Sindergoteshie. 
2 err Garniſonpfarrer Rühle. 
Eine perfekte Köchin Montag, den 5 April, Nachlags 2 uhr: 
wird vom 15. April gegen hohen Beſprechung mit den konfirmirten jungen 
Lohn geſucht. Gieldzinski. Mädchen in der Wohnung des Herrn Gar⸗ 
Da Cine x Cine zei nliche Auftärterin i nifonpforker ir m 
verlangt. Meldungen Vormitt. v. 9—11 nagogale Na en 
Sener See e n 
Ein kl. m. Z. m. Penſ. z. v. Gerſteuſtr. 134.] Mor g., Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. 
Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


— —— — ꝗE— — — ͤ—l 


eköſtig zu hab. Aderſtr. 25. 8 


- 


nz 


* 
* 


